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Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Die braunſchweigiſche Thronfolgefrage f 
wieder einmal, wohl infolge der Vorgänge in Coburg⸗ 
„von ſich reden. Der Stand der Angelegenheit iſt be⸗ 
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erben in den letzten Jahren Meldungen durch die Preſſe, daß 
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Provisorium auf unabſehbare Zeit verlängert werden, 


düsdeſehen wird. Daß der Herzog jeden Augenblick gewillt iſt, | 
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in B Es wäre ſomit noch die Löſung möglich, daß 
wont auf die Verzichtleiſtung auf Hannover verzichtet würde, 
im dann der Thronbeſteigung der hannoverſchen Eiben nichts 
Uiematt Mände. Gegen dieſe Löſung hat ſich feiner Zeit Fürſt 
der g td energiſch ausgeſprochen, und es iſt nicht bekannt, ob 
fer in dieſer Frage anderer Meinung it. Soeben ift 
u in Braunſchweig eine Broſchllre erſchienen, die, um dem 
Wiforium ein Ende zu machen, folgende Wege vorſchlägt: 
t 1 braunſchweigiſche Volk ſoll an den Kaiſer und den Bundes⸗ 
bet das Erſuchen ftellen, den Herzog von Cumberland zu einer 
nagfantten Antwort aufzufordern, ob er für ſich und ſeine Erb⸗ 
an iger die Erklärung abgeben wolle, die zur Ausübung der 
fe eshoheit in einem der deutſchen Reichsverfaſſung unter: 
enden Lande als erforderlich erachtet werden müſſe. (Verzicht 
Hannover). Würde dieſe Erklärung befriedigend ze 
| 
| 


D Mühte die weitere Bedingung geſtellt werden, daß der Prinz 
Rech Wilhelm ſich, auch wenn der Herzog perſönlich auf ſeine 
feln verzichtete, nach Braunſchweig zu begeben habe, um dort 
feine Erziehung zu vollenden. Würde aber der Herzog auf 
zur Aſdieberigen Standpunkt verharren, ſo werden zwei Wege 
die Sting der Thronfolgefrage vorgeſchlagen. Entweder ſollen 
Türke ünde des Herzogthums ein Mitglied eines deutſchen 
ruth nhauſes zum erblichen Herzog wählen, der vom Bundes⸗ 
Kale nter Zuſtimmung des Reichstags zu beſtätigen und vom 
Ständ zu inthroniſiren fein würde, oder auf den Antrag der 
Juſti e werde das Herzogthum durch den Bundesrath unter 
alla, mung des Reichstags zu einem ſelbſtändigen Reichsland 
(bein und vom Kaiſer landesverfaſſungsmäßig regiert. Wahr⸗ 
gehen wird in der ganzen Angelegenhelt vorerſt kein Schritt | 
des an werden, bis der Prinz Georg Wilhelm, der älteſte Sohn 
Herzogs von Cumberland, für großjährig erklärt ſein wird. 


Das Geheimniß der Dächer. 


Roman von Guſtav Höcker. | 
! 
| 
I 


A (Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 
Un, Was wir in freier Erzählung und mit manchem Neben⸗ 
Dutbende dem Leſer ſoeben vorgeführt haben, konnte ſich in der 
55 ſcung, welche Lucius ſeinem Bruder davon zu geben für 
begell erachtete, nur auf die Hauptpunkte beſchränken. Lucius 
alloadete ſeine Voreingenommenheit gegen Marie Wildauer, 
erm erte den unwiderſtehlichen Eindruck, den die Sängerin auf ihn 
leine bebracht, erzählte die Geſchichte ſeiner Liebe, ſeiner Heirath, 
den gg häuslichen Glücks und entwickelte offen und rückhaltlos 
Dry und, der ihn beſtimmt hatte, feine Verehelichung vor dem 
Sage * zu verheimlichen. Daß feine Gattin ihre beſondere Ur⸗ 
ihm falle, dies zu billigen, mußte Lucius als deren eigenſtes, 
bit noch unenträthſeltes Geheimniß natürlich verſchweigen. 
Luclus zu haſt gerechten Grund, mir zu zürnen, Bruder,“ fügte 
handelt ſeinem Berichte hinzu, „ich habe egoiſtiſch gegen dich ge 
und „ indem ich mich für das Weib meines Herzens entſchied 
dadurch der Freiheit des Handelns deraubte, wenn du 
det an deiner Ueberzeugung feſthälſt, daß die Verſchmelzung 
Abethaune ne Wildauer mit dem unſrigen der ſeligen Mutter 
Dt als letztes Ziel vorgeſchwebt habe.“ 
machte mich ferner durch Verſchweigung meiner Ehe 
der b einer fortgeſetzten Unaufrichtigkeit ſchuldig, um mir 
wurf evorſtehenden Erbtheilung Vortheile zu fihern, und der 
3 den du mir zu machen berechtigt biſt, muß in deinen 
d 5 dec mein gutes Weib mittreffen, ohne deren Einver⸗ 
* weder unſere Trauung noch unſere Ehe im Dunkel 
9 onnte, aber es wird die Zeit kommen —“ 
. be ein Wort weiter, Lucius,“ beruhigte Julian, „du haft | 
in 5 65 ein freiwilliges Geſtändniß abgelegt und dich damit 
con 5 Hand gegeben. Ich beklage nur, daß du nicht 
rüher dieſes Vertrauen zu mir gehabt haſt, denn ich 


ämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 5 


1 

Bismarck iſt am 19. September aufgegeben worden. 
mehr erhält die Münchener „Allg. Ztg.“ aus der Umgebung des 
Reichskanzlers folgende Mittheilung: 


de coeur de la part que vous prenez à mon indisposition, 


Ich fange ſchon an mich zu erholen. 
Zuſtande. 


abends hervor. 


Hoffentlich findet dann die braunſchweigiſche Thronfolgefrage 
eine den Intereſſen des Reichs wie des Landes gleich entſpre⸗ 
chende Löſung. 
Politiſche Tagesſchauun. 
Die Depeſche des Katjers an den Fürſten 
Nun⸗ 


„Als einen weiteren Bel- 
trag zur Krankheitsgeſchichte des Fürſten Bismarck, über die jetzt 
mehrfach einzelne Daten veröffentlicht werden, können wir mit⸗ 
theilen, daß der frühere italieniſche Miniſterpräfident Crispi, 
beunruhigt durch ungünſtige Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Fürſten, bereits am 7. September in Kiffingen tele: 
graphiſch angefragt hatte, wie es mit dem Befinden deſſelben 
ſtehe, und darauf folgende Antwort erhielt: „Je vous remercie 


quia été douloureuse sans danger. Je commence de me 
remettre. Bismarck.“ (Ich danke herzlich für Ihre Theilnahme 
an meinem Unwohlſein, das ſchmerzhaft, aber ungefährlich war. 
Bismarck.) Die Antwort 
ergiebt zugleich die Auffaſſung des Fürſten von ſeinem damaligen 
Daß letzterer demnach gefährlich geweſen, ging ſchon 
aus einem Telegramm des Prof. Schweninger vom 4. September 
Dieſes Telegramm, welches an den beiden fol⸗ 
genden Tagen die Runde durch die Preſſe machte, beſagte, „daß 
die Gefahr vorüber ſei“. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet der demnächſt beginnenden 
deutſch⸗ ruſſiſchen Zollkonferenz einen Leit⸗ 
artikel, worin es heißt: „Die Wünſche, welche ruffifcherfeits 
geltend gemacht werden, rufen allerdings in weiten Kreiſen 
unſeres vaterländiſchen Wirthſchaftslebens Beſorgniſſe wach. 
Aber man wird ſich der Erkenntniß nicht verſchließen, daß ein 
Ausgleich ohne gegenſeitige Zugeſtändniſſe nicht möglich iſt. 
Möge die Tragweite des Entgegenkommens, welches Deutſchland 
angeſonnen wird, ruſſiſcherſeits gewürdigt und dort die Erkennt⸗ 
niß gewonnen werden, daß deutſcherſeits wirthſchaftliche Zu⸗ 
geſtändniſſe nur möglich find, wenn fie durch wirthſchaftliche 
Vortheile vollauf ausgeglichen werden. Nicht blos um formelle 
Einräumung des Meiſtbegünſtigungsrechts kann es ſich handeln, 
ſondern darum, daß dieſes Recht einen thatſächlichen Inhalt 
erhält, welcher der deutſchen Ausfuhr nach Rußland die Mög⸗ 
lichkeit einer gedeihlichen Entwickelung verbürgt. Wenn daher 
erwartet wird, daß Deutſchland durch Einräumung der Meiſt⸗ 
begünftigung an Rußland den ruſſiſchen Erzeugniſſen den wich⸗ 
tigſten Markt unter vortheilhafteren Bedingungen als bisher 
eröffne, ſo kann dies nur unter der Vorausſetzung geſchehen, 
daß auch Rußland in gleichem Maße den Abſatz deutſcher Er⸗ 
zeugniſſe innerhalb ſeiner Grenzen erleichtere. Eine Herab⸗ 
ſetzung der ruſfiſchen Zölle für die wichtigeren deutſchen Export: 
artikel wird um ſo mehr erwartet werden müſſen, wenn die 
ruſfiſche Regierung die Abfiht ausführen ſollte, den für die 
deutſche Ausfuhr wichtigen, bisher vom engeren ruffiſchen Zoll⸗ 
gebiet getrennten finnländiſchen Markt mit gleichen Zollſchranken 
zu umgeben, wie ſie für das übrige Rußland beſtehen. Wir 
verkennen die Schwierigkeit nicht, welche der Löſung dieſer 
Fragen auch vom ruſſiſchen Standpunkte entgegenſtehen. Wir 


würde auch vor einem Jahre ſchon zu dir geſagt haben, was ich 
dir, jetzt ſage: Ja, Bruder Lucius, du ſollſt die beiden Häuſer 
haben — hier meine Hand darauf!“ 

„O, Julian,“ rief Lucius mit feuchtem Auge, „wie ſchwer 
habe ich dich bereits verkannt, und wie tief fühle ich mich jetzt 
von dir beſchämt! Wenn ich dich auch nur überzeugen könnte, 
daß das unlautere Motiv, durch welches ich mich leiten ließ, 
nicht auch meiner Frau zur Laſt fällt —“ 

„Im ſchlimmſten Falle“, fiel Julian lächelnd ein, „hat ſie 
als kluge Frau gehandelt, wie jede andere an ihrer Stelle gethan 
hätte — vielleicht eine einzige ausgenommen,“ fügte er unhörbar 
hinzu, indem er unwillkürlich an Blanka denken mußte. 

„Und zudem ſtehe ich tief in der Schuld einer Frau, 
welche mit dem Auge der Liebe dein noch unverdorbenes Herz 
erkannte, was zu erkennen mich weder die Großmutter, noch 
meine eigene Kurzfichtigkeit lehrte. Deine Frau war es, die dich 
mit Hilfe dieſer Erkenntniß auf eine Bahn führte, auf welcher 
wir uns zum erſten Male als Bruder begegneten, um es einander 
fortan zu bleiben.“ 

„Ja, das wollen wir, Julian!“ rief Luclus und ſchlug herz⸗ 
haft in die dargebotene Hand ein. | 

„Und nun geftatte mir auch eine brüderliche Frage. Glaubft 
du nicht, daß auch du an der Seite einer geliebten Frau recht 
glücklich werden würdeſt?“ . 

„Ach ja, Lucius, ich glaube es wohl.“ 

„Du ſagſt das mit jo finſterer Miene“, bemerkte Lucius, 
„als hinderte dich etwas an ein ſolches Glück mit freudigem 
Herzen zu denken. Liegt dieſem Glücke etwas im Wege? O, 
Julian, wenn es der Schwur wäre, den du am Sterbelager der 


Mutter ablegteſt, nimm dieſen Schwur nicht ſo ernſt! Ich kann 


dich leider nicht zu meiner Frau führen, fie iſt unvorbereitet 
und ihr Zuſtand erfordert die äußerſte Schonung; aber ich habe 
dunkle Aeußerungen von ihr gehört, als ob Marie Wildauer von 
dem Opfer, das du ihr zu bringen dich verpflichtet haft, Kenntniß 


bleiben. 


dürfen aber zu der erprobten Sachkunde und dem Urtheil der 
Herren, welche die kaiſerlich ruſſiſche Regierung mit dieſer Auf⸗ 
gabe betraut hat, das Vertrauen hegen, daß es ihnen gelingen 
werde, einen Ausweg durch dieſe Schwierigkeiten zu finden“. Zu 
letzterem Satze bemerkt nicht etwa die Petersburger „Nowoje 
Wremja“, ſondern das „Berliner Tageblatt: „Wir hoffen, daß 
auch die deutſchen Vertreter mit gleicher Sachkunde ſich bemühen 
werden, zu einer Verſtändigung zu kommen. Dann wird die 
Konferenz von Erfolg gekrönt jein“. 

In einem Artikel der „Konſ. Korreſp.“ zu den Landtags⸗ 
wahlen heißt es u. a.: „Bei der ihrer Stellung im Lande ent⸗ 
ſprechenden Vertretung, welche die konſervative Partei 
im Landtage hat, muß fie durch ihren Einfluß doch dahin wirken, 
daß die preußiſche Regierung das volle Gewicht ihrer Macht im 
Bundesrathe geltend macht im Intereſſe der Erwerbsfähigkeit 
des wirklich gefährdeten Mittelſtandes auf dem Lande und 


in den Städten“. 


Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe 
hat in ſeiner Geſammtfitzung am Freitag beſchloſſen, ſofort an 
die Herren Wahlkreis⸗ bez. Bezirksvorfigenden die Aufforderung 
zu richten, in ihren Bezirken Verſammlungen zu ver⸗ 
anſtalten, in denen die Landwirthe über die ihnen aus dem 
etwaigen Abſchluſſe eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland 
und Rußland drohenden ſchweren wirthſchaftlichen Schädigungen 
aufgeklärt und Beſchlüſſe angeregt werden ſollen, durch welche 
die Wünſche der Landwirthſchaft betreffs der Aufrechterhaltung 
des beſtehenden Zollſchutzes zur Kenntniß der Parlamente und 
der verbündeten Regierungen des deutſchen Reichs gebracht 
werden ſollen. — Die „Nat.⸗Ztg.“ fühlt ſich hierdurch zu der 
Bemerkung gedrungen, ſie halte dieſes Vorgehen während ſchwe⸗ 
bender internationaler Verhandlungen für höchſt unangemeſſen. 
Durch Volksverſammlungsbeſchlüſſe würden ſchwache Argumente 
nicht ſtärker. — Ja, wie war's doch damals mit den Argumenten 
beſtellt, als die liberalen Volksverſammlungen gegen den Zebdlitz⸗ 
ſchen Schulgeſetzentwurf „inſzenirt“ wurden, wie die „N. A. Z.“ 
ſich ausdrückt? Der Unterſchied zwiſchen damals und jetzt beſteht 
doch nur darin, daß jetzt der größte Berufsſtand des Reiches ſich 
rührt, der von dem Handels vertrage unmittelbar betroffen wird, 
und deſſen Beſorgniſſe auch der heutige Artikel der „N. A. Z.“ 
anerkennt, während in den damaligen Volksverſammlungen des 
Rütlibundes nur ſolche Leute das große Wort führten, die ihre 
Kinder niemals in eine Volksſchule ſchicken. 

Die Berathungen der gegenwärtig tagenden Unterkommiſſion 
für die Berichtfeſtſtellung der Börſenenquete geſtalten ſich, 
wie die „Kreuzztg.“ hört, außerordentlich zeitraubend. Beſonders 
fol es Schwierigkeiten machen, überall auch die Anfichten der 
betreffenden Minoritäten zum geeigneten Ausdruck zu bringen. 
Da die hieraus ſich ergebenden Arbeiten, Neuredaktionen, Er⸗ 
gänzungen u. ſ. w. mindeſtens den Oktober in Anſpruch nehmen 
werden, wird das Plenum aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht 
ſchon, wie urſprünglich in Ausſicht genommen, Ende Oktober, 
ſondern erſt Anfang November berufen werden können. 

Zum Ruſſenbeſuche in Toulon wird weiter ber 
„Köln. Ztg.“ aus Paris telegraphirt: Der Verein der Veteranen 
des Landheeres und der Marine aus den Jahren 1870/1, deren 
Ehrenpräfident General Jeanningros iſt, wird den ruſſiſchen 
Gäſten einen Kunſtgegenſtand verehren, welcher der erſteren 


gehabt haben könne und nun über das Meer geflohen fet, um 
fih jeder Nachforſchung zu entziehen und dich deines Eides zu 
entheben. Wie es möglich fein könnte, daß Marie darum gewußt, 
iſt mir unerfindlich, und dennoch ſcheint ihr hartnäckiges Schweigen, 
gegenüber meiner Frau ſogar, die ihre beſte Freundin war, es 
zu beſtätigen.“ f 

„Das könnte mir Marien nur um ſo werther und meinen 
Eid mir um fo heiliger machen,“ entgegnete Julian. „Glaube 
doch auch ja nicht, Lucius, daß ich mein Verſprechen der Mutter 
nur deshalb gab, weil ich hoffte, die Einlöſung werde mir erſpart 
Damals konnte ich dieſen Schwur ja auch mit leichtem 
Herzen thun, — ja, damals! — und dennoch,“ fügte er hinzu, 
als hätte er ſich plötzlich anders beſonnen, „dennoch würde ich 
ihn heute wieder thun.“ 

„Damals?“ fragte Lucius bedeutſam. „Damals — und 
heute? So iſt in deinem Leben inzwiſchen etwas anders ge⸗ 
worden, als es damals war. Es iſt etwas eingetreten, was dir 
heute den Schwur erſchweren würde.“ 

„Heute mehr, als geſtern!“ murmelte Julian, wie im Selbſt⸗ 
geſpräch. „Jetzt mehr, als noch vor einer Stunde!“ 

„Heute mehr, als geſtern?“ Jetzt mehr, als vor einer Stunde?“ 
fragte Lucius, den Bruder ſcharf ins Auge faſſend. „Bis vor 
einer Stunde trugſt du dich noch mit dem Irrthume, die mir 


angetraute Frau ſei Blanka geweſen. Und jetzt? Julian! mich 


überkommt meine Ahnung. Ich verſtehe nun plötzlich auch die 
fieberhafte Aufregung, in welcher du hierher kamſt, den ſchmerz⸗ 
lichen Antheil an Blankas räthſelhaftem Geſchick. Julian, 
du 3 

„Es iſt der Antheil menſchlichen Mitgefühls,“ fiel ihm 
Julian ins Wort, „und die tiefe Bewegung, die mich erfaßte, 
entſprang der plötzlichen Erkenntniß eines Irrthums, in welchem 
ich ein Jahr lang lebte, und öffnete mir einen furchtbaren Blick 
in den Jammer, den Blanka vielleicht in dem ganzen langen 
Jahre trug, wo ich fie an deiner Seite glücklich glaubte. Zudem, 
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Wahlſpruch „Vergeſſen — niemals“ tragen ſoll. Die Vereinigung 


von Turnvereinen der Seine wird den Kommandanten der Schiffe 
des ruſſiſchen Geſchwaders eine filberne Medaille überreichen. 
Zahlreiche andere bürgerliche und militäriſche Geſellſchaften werden 
die Ruſſen mit ähnlichen Geſchenken beglücken. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt der Urheber des 
Attentats gegen den Marſchall Martinez Campos, Pallas, zum 
Tode verurtheilt worden und wird vorausfihtlih am Montag 
erſchoſſen werden. 

Wie ſich der „Standard“ aus Odeſſa melden läßt, 
ſollen ſich auf Einladung Rußlands 50 000 Griechen als 
ruſſiſche Unterthanen in verſchiedenen Theilen der Küſten des 
Schwarzen Meeres anfiedeln, um für den Seehandel thätig zu 
ſein. Den Anſiedlern ſollen Terrains zur Niederlaſſung ange⸗ 
wieſen werden. 

Das „Bureau Reuter“ meldet aus Bangkok das Gerücht, 
Frankreich fei im Begriff, an Rußland die Inſel Samit im Golf 
von Siam als Kohlenſtation abzutreten. 

Nach einer dem argentiniſchen Geſandten in Waſhington 
von dem Auswärtigen Amt in Buenos-Ayres zugegangenen 
Depeſche hat Pellegrini in der Provinz Tucuman die Ruhe 
wiederhergeſtellt. In der Hauptſtadt und den Staaten der Re⸗ 
publik herrſche vollſtändiger Friede, und die öffentliche Ordnung 
werde nirgends mehr weſentlich geſtört. — Nach einer in London 
eingegangenen Meldung aus Buenos⸗Ayres vom 27. v. M. er⸗ 
achte man dort die revolutionäre Bewegung thatſächlich unter⸗ 
drückt, das Vertrauen beginne zurückzukehren. Der zum Tode 
verurtheilt geweſene Oberſt Espina iſt begnadigt worden. 

Nach in Newyork vorliegenden Privatmeldungen ſind durch 
das Bombardement von Rio de Janeiro zahlreiche Civil⸗ 
perſonen getödtet und viele Gebäude zerſtört worden. Ein in 
London eingegangenes Privattelegramm meldet, Admiral de Mello 
habe beabfichtigt, am Sonnabend auf das vor der Einfahrt des 
Hafens von Rio gelegene Fort einen Angriff zu machen, habe 
jedoch auf die Vorſtellungen der Kommandanten der fremden 
Kriegsſchiffe davon Abſtand genommen. 


. Deutſches Reih. 


Berlin, 30. September 1893. 

— Se. Maj. der Kaiſer weilte Freitag auf Elchjagd auf 
dem Hunnegebirge. Es wurden 40 Elenthiere und ein Reh er⸗ 
legt. Auf der Rückfahrt von der Jagd wurden die hohen Herr⸗ 
ſchaften vom Publikum enthufiaſtiſch begrüßt. Am Nachmittag 
fand bei dem König von Schweden in Herljunga die Mittags⸗ 
tafel ſtatt. Am Sonnabend Vormittag um 8 Uhr 15 Minuten 
traf der Kaiſer in Karlskrona ein. Der Gouverneur Graf Wacht⸗ 
meiſter war Sr. Majeſtät bis zur nächſten Station entgegen⸗ 
gereiſt. Seine Majeſtät, in der Uniform eines ſchwediſchen Ad⸗ 
mirals, wurde bei der Ankunft von der zahlreichen, aus der Um⸗ 
gegend herbeigeeilten Bevölkerung jubelnd begrüßt. Der Admiral 
v. Otter richtete an den Kaiſer eine Begrüßungsanſprache, die 
huldvoll erwidert wurde. Nach Beſichtigung der auf dem Bahn⸗ 
hof aufgeftellten Truppen ſchiffte ſich der Kaiſer auf der „Hohen⸗ 
zollern“ ein, die um 9½ Uhr in See ging. Der Kaiſer ſprach 
ſeine hohe Befriedigung über den warmen Empfang aus. 

— Ihre Maj. die Kaiſerin trat Freitag Abend 10 Uhr 
von der Wildparkſtation aus ihre Reiſe nach Trakehnen an und 
traf am Sonnabend Vormittag um 9 Uhr auf dem Oſtbahnhof 
in Königsberg ein. Zur Begrüßung waren u. a. die Gemahlin 
des Oberpräfidenten Graf Stolberg und die Gräfin Dohna⸗ 
Schlobitten erſchienen, die der Kaiſerin prächtige Bouquets über⸗ 
reichten. Die Kaiſerin unterhielt ſich längere Zeit mit den Damen 
und ſetzte ſodann um 9 Uhr 20 Minuten ihre Reiſe fort. Der 
Aufenthalt der Kaiſerin in Oſtpreußen wird ſich bekanntlich nicht 
ſo lange erſtrecken, wie derjenige des Kaiſers, vielmehr wird die 


Kaiſerin bereits zu Anfang der nächſten Woche in Potsdam zu⸗ 


rückerwartet. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat aus Anlaß ſeiner Anweſen⸗ 
heit bei den großen Herbſtübungen des 13. (königl. württemb.) 
Armeekorps mehreren nach Württemberg kommandirten Offizieren 
Ordensauszeichnungen verliehen, die im „R.⸗ u. St.⸗A.“ ver⸗ 
öffentlicht werden. 

— Wie aus Koburg gemeldet wird, iſt Herzog Alfred, wie 
ſeiner Zeit Herzog Ernſt, zum Chef des 95. Regiments ernannt 
worden. 


Lucius, — auch wenn der Schwur nicht wäre, an den ich mich 
nach wie vor gebunden erachte, würde ich doch nicht Gefühlen 
die Oberherrſchaft über mich gewinnen laſſen, von denen ich weiß, 
daß ſie keine Erwiderung finden. Was mich einzig an Blanka 
kettet, das iſt nur die Pflicht, ihr dunkles Geſchick zu ergründen 
und ſie den Banden zu entreißen, unter denen ſie vielleicht 
ſchmachte.. Und dazu habe ich den feſten, heiligen 
Willen!“ 


10. 

Dieſer feſte, heilige Wille beſtimmte Julian, ſchon am 
nächſten Morgen die Rückreiſe anzutreten, trotz aller Einwen⸗ 
dungen Lucius“, dem die Trennung von dem bisher jo ſehr 
verkannten Bruder diesmal ungemein ſchwer fiel. So eilig 
Julian es mit der Herreiſe gehabt hatte, indem er die Löſung 
des Räthſels in der Ferne ſuchte, ſo eilig betrieb er die Rückreiſe, 
da ihm nun kein Zweifel blieb, daß dort, wo Blanka weilte, ſich 
auch der Knoten ihres verhängnißvollen Geſchicks geſchürzt hatte, 
und vor allem ſchwebte ihm die Möglichkeit vor Augen, daß es 
inzwiſchen Doktor Bauers Nachforſchungen gelungen ſein könne, 
die Spur der Nachtwandlerin ausfindig zu machen. In dieſer 
Hinfiht fand ſich der Profeſſor jedoch bei ſeiner Heimkunft ent⸗ 
täuſcht. 

Außer einer unter Julian wohnenden Frau und einigen 
Leuten, welche von der Straße aus die Erſcheinung auf dem 
Dachfirſt des anſtoßenden Schulhauſes geſehen hatten, bis dieſelbe, 
der hohen Giebelmauer ausweichend und auf der andern Seite 
des Daches hinabtaſtend, ihren Blicken entſchwunden war, ſchien 
die Nachtwandlerin von niemand beobachtet worden zu ſein, ein 
fo weites Straßengebiet auch die vorſichtig angeſtellten Erkun⸗ 
digungen des Advokaten umfaßt haben ſollten. 

Doktor Bauers Rath ging nun dahin, daß über den nächt⸗ 
lichen Vorgang wie über die Perſönlichkeit der Nachtwandlerin 
ſelbſt das tiefſte Geheimniß beobachtet werden müſſe und wenn 
Julian bereits andere eingeweiht habe, ſo thäte er gut, ſich deren 
Verſchwiegenheit zu verſichern. 

Es ſei mit Gewißheit anzunehmen, daß diejenigen, welche 
etwa um Blankas Aufenthalt wüßten und ein Intereſſe daran 
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Bismarck von Kiſſingen auf den Anfang nächſter Woche ver⸗ 
ſchoben worden. a 

— Der Minifterpräfident Graf zu Eulenburg iſt nach Oſt⸗ 
preußen abgereiſt. 

— Der belgiſche Miniſterpräſident Beernarts weilt ſeit 
Freitag mit ſeiner Familie in Berlin. 

— Der öſterreichiſche Generalſtabschef v. Beck iſt Badenſer 
von Geburt. Sein Vater war Profeſſor der Medizin in Frei⸗ 
burg; ſein Bruder iſt der bekannte frühere Generalarzt des 14. 
Armeekorps. 

— Der Bürgermeiſter a. D., Geh. Regierungsrath Duncker, 
liegt ſchwer krank darnieder. 

— Dutch kaiſerliche Kabinetsordre iſt eine neue „Schießvor⸗ 
ſchrift für die Infanterie“, unter Vorbehalt von Beſtimmungen 
über Ehrenpreiſe für hervorragende Schießleiſtungen und ſonſtige 
Schießauszeichnungen, zum 1. Oktober d. J. in Kraft geſetzt 
worden. 

— Der Finanzminiſter hat in einem kürzlich ergangenen 
Cirkularerlaſſe zur Vermeidung von Zweifeln beſtimmt, daß 
wie zur Herſtellung alkoholhaltiger Zahn- und Mundwaſſer auch 
zur Herſtellung alkoholhaltiger Kopfwaſſer aller Art die ſteuer⸗ 
freie Verwendung von nicht denaturirtem Branntwein zu ver⸗ 
ſagen iſt. 

— Der Miniſter des Innern hat unterm 23. September 
die in Ausficht geſtellte Verfügung über die Vornahme ſtati⸗ 
ſtiſcher Erhebungen bei den bevorſtehenden Landtagswahlen er⸗ 
laſſen. Die Erhebungen haben weſentlich den Zweck, das Ver⸗ 
hältniß der Wahlberechtigung und Steuerleiſtung in den ver⸗ 
ſchiedenen Abtheilungen feſtzuſtellen. 

f — Der Stadtverordnete Dr. Stryck hat ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt. 

— Die Verlegung der Berliner Charité wird, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, in den zuſtändigen Kreiſen jetzt ernſtlich in Er⸗ 
wägung gezogen. 

— Der bayeriihe Militäretat für das Rechnungsjahr 
1893/94 beziffert ſich auf insgeſammt 73 489 574 Mark für 
66 155 Mann, davon entfallen 6 871 531 Mark auf die infolge 
der letzten Miltärvorlage neu eingeſtellten 6981 Mann. Die 
Einnahmen der Armeeverwaltung find mit 376 650 Mark ein⸗ 
geſtellt; für Penſionen find ausgeworfen 6 094 526 Mark. Die 
fortdauernden Heereskoſten betragen insgefammt 50 516 208 Mk., 
die einmaligen Ausgaben 17 234001 Mk. und an einmaligen 
Ausgaben fallen künftig fort 202 075 Mark. 

— Nach einem in Berlin eingetroffenen Telegramm aus 
Rio find die von den fremden Vertretungen bezw. Schiffs⸗ 
kommandanten im Intereſſe der Fremden und des Handels 
geſtellten Forderungen ſeitens der brafilianiſchen Regierung und 
des Geſchwaders des Admirals Nello bisher berückſichtigt. 

— Der durch ſeinen Konflikt mit der Hamburger Sozial⸗ 
demokratie bekannt gewordene Staatsanwalt Romen iſt dem 
„Hamb. Korreſp.“ zufolge aus dem Hamburgiſchen Staatsdienſte 
geſchieden und wird demnächſt beim Landgericht Gneſen als 
Staatsanwalt eintreten. 

— Die in Berlin eingetroffenen ruffiſchen Zolldelegirten 
für die Zollkonferenz haben ſich bei den Spitzen der Reichs⸗ 
behörden vorgeſtellt und namentlich mit dem Staatsſekretär im 
Reichsamt des Innern von Bötticher eine längere Unterredung 
gehabt. Während der Dauer der Verhandlungen werden der 
ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf Schuwalow und der deutſche 
Botſchafter in Petersburg General von Werder in Berlin an⸗ 
weſend ſein. Graf Schuwalow unterbricht ſeinen Urlaub, Ge⸗ 
neral von Werder verbringt den ſeinigen deshalb zumeiſt in 
Berlin. 

— Bei Gelegenheit der Berathungen der vereinigten 
Berliner Kreisſynoden wegen Umgeſtaltung derſelben in einen 
Stadt⸗ Synodalverband erfährt die „Kreuzztg.“, daß der Plan 
beſteht, den Provinzialſynoden die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
beizulegen. Dieſe Angelegenheit dürfte der im nächſten Frühjahr 
einzuberufenden Generalſynode als Berathungsgegenſtand neben 
der Agende vorgelegt werden. 

— Die in Karlsruhe erſcheinende „Badiſche Korreſpondenz“ 
theilt offiziös mit, daß, nachdem die Berliner Konferenzen eine 
Einigung herbeigeführt, die amtliche Veröffentlichung des Tabak⸗ 
ſteuerentwurfs unmittelbar bevorſtehe. 
hätten, ihn zu verheimlichen, von ihrem ſomnambulen Zuftande 
keine Kenntniß haben könnten, ſonſt würden fie Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen haben. 

Das letztere werde ſicher geſchehen, ſobald die Sache in der 
Leute Mund käme; beobachte man aber ſtrenges Stillſchweigen, 
jo ſtünde Blanka's Wiederkehr in Ausfiht, denn daß fie gerade 
ſtets in dieſem Häuſerviertel geſehen worden ſei, deute darauf 
hin, daß ihre Wanderungen ein und demſelben Ziele gälten, 
nämlich dem Hauſe der Frau Trommlin. 

Bauer rieth daher, ihre vermuthliche Wiederkehr abzuwarten 
und namentlich in mondhellen Nächten auf der Wacht zu ſein. 
Sobald ſie ſich wieder zeige und, wie vorauszuſehen, ihren Weg 
nach den Gemächern Frau Trommlins nehme, die ihm (dem 
Advokaten) jederzeit zugänglich ſeien, würde man ſich dort am 
ſicherſten ihrer Perſon bemächtigen können. 

Julian hatte daran gedacht, vor allem den Bankier Trommlin 
von der veränderten Sachlage in Kenntniß zu ſetzen, und die 
1 einzuleitenden Schritte in die Hände der Behörde zu 
egen. 

Jetzt gab er jedoch dem Plane des Advokaten den Vorzug, 
denn auch er hielt Blanka's Wiederſehen für ſehr wahrſcheinlich, 
und wenn es gelang, ſie auf dieſem Wege ihrem dunklen Schick⸗ 
ſale zu entreißen, ſo war damit ſeinem Zartgefühle beſſer gedient, 
als mit dem Beiſtande der öffentlichen Sicherheitsorgane, durch 
welche der überaus ſeltſame Fall zuletzt doch dem öffentlichen 
Aufſehen preisgegeben werden müßte. Er ſchrieb daher an Lu⸗ 
cius, um dieſem ſtrenges Schweigen anzuempfehlen, und gleich⸗ 
zeitig auch in derſelben Abfiht an Frau Sachſe, welcher er noch 
vor ſeiner Rückreiſe von der Villa des Bruders aus den ganzen 
Zuſammenhang, der ſich ihm dort erſchloſſen, mitgetheilt hatte. 
Aber ehe noch der zweite Brief an die Inſtitutsvorſteherin ſein 
Ziel erreicht haben konnte, kam dieſe plötzlich ſelbſt. 

Sie war infolge der unerwarteten Aufſchlüſſe herbeigeeilt, 
weil ſie mehr denn je überzeugt war, daß Blanka ſich in der 
Gewalt Trommlins befinde und daß die Ergebniſſe jener Reiſe, 
die Julian mit ihm übernommen, nur eine Reihe geſchickter 
Täuſchungen geweſen ſeien. (Fortſetzung folgt.) 


1 


— * 
M 
. Fe 


— Nach dem „Fränk. K.“ iſt die Abreiſe des Fürſten 


r 


| trauensmännern der ſchleſiſchen Centrumspartei ließ den bis 
herigen Abgeordneten, Major Szmula, im Wahlkreiſe Beuthen⸗ 
n fallen 1 ſtellte dafür den Grafen 9 
rem a andidaten auf, der alſo ſeine polit tivität 
aufgiebt. er e Ip 
Hamburg, 30. September. In fünfzehn Verſammlungen 
wurde geſtern beſchloſſen, dem Senat eine Reſolution zu unter“ 


geheimen Wahlrechts gefordert wird. 


Ausland. 
Prag, 30. September. In einem Kellerfenſter der Pollzel 
direktion wurde heute früh um 7 Uhr eine primitiv gearbetlele 
Petarde gefunden. 


Madrid, 1. Oktober. Die Beſſerung in dem Befinden DI 


Miniſterpräfidenten Sagaſta macht weitere Fortſchritte. 
Petersburg, 30. September. Dem Redakteur und Herauf 
geber des „Graſhdanin“, Fürſten Metſchersky, iſt geſtattet worden, 
eine täglich unter Präventivzenſur erſcheinende politiſche Zeitung 
herauszugeben. Der Name der neuen 


itung wi © uf 
land) fein, Zeitung wird Ruſſi G 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 29. September. (Markt. Dividende). Der geftrige Kram 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war von Verkäufern ſehr zahlreich beſucht; jedoch 
fehlte es an Käufern, da dieſelben wegen des an dieſem Tage anhalten 
58 Nan am le behindert waren, 

aher ein flauer, jo daß viele Handwerker nicht einmal ihre Reiſeunko 
einnahmen. — 5400 Mk. Dividende wurden geſtern 1 die Ae 
der hieſigen Molkerei vertheilt. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 30. September. (Petition) 
Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins unſerer Niederung ge 
denken ſich der Petition wegen Ermäßigung der Frachtſätze für künſt⸗ 
lichen Dünger anzuſchließen. 

Culm, 29. September. (Poſtverkehrseinſchränkung). 


ſtrecke Fordon⸗Culmſee den Poſtverkehr zwiſchen Culm und Terespol eil 
zuſchränken. Der hieſige kaufmänniſche Verein hat daraufhin dei de 
Poſtbehörde den Antrag geſtellt, es bei dem bisherigen Umfange der Pol 
erh 10 nn 
) Krojanke, 1. Oktober. (Sparkaſſe. Perſonalien). Nachdem d 
Gründung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe von unſerer Me 
ſchloſſen worden ift, trat geftern ein proviſoriſch gewähltes Kuratoril 


zur Berathung des Sparkaſſenſtatuts zuſammen; ein ſolches wurde un“ 


Zugrundelegung des Ratzebuhr'er Sparkaſſenſtatuts entworfen und wild 


demnächſt dem Herrn Oberpräſidenten zur Beſtätigung eingeſandt werden 


Die Bildung eines Garantiefonds iſt nach Bereitſtellung vo itali 
feitend mehrerer Bürger bereits geſichert. — An Stelle des Bin; iR 
tober cr. von Flatow nach Tuchel verſetzten Kataſterkontroleurs Geceel 
iſt der Kataſteraſſiſtent Voigt zu Hannover beſtellt worden. N 
Schloppe, 27. September. (Vortrag des Abg. Ahlwardt). Eines 
Einladung unſeres antiſemitiſchen Vereins folgend, hielt heute Abend 
der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hier einen öffentlichen Vortrag über 
„Die Nothwendigkeit und die Ziele des Antiſemitismus“. Die Verſam 
lung war von etwa 150 Perſonen beſucht. 
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Dt. Krone war 0 0 eee dr 


erſchienen. Die Verſammlung gi ter 
ſingung des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles wauseinandel 
Es kamen e au chreitungen vor. 
zwar eine Anzahl Gendarmen aus dem Kreiſe zuſammengezogen 
hatten dieſe nicht nöthig, irgendwo einzugreifen. Anl ee 
Graudenz, 29. September. 
deutſcher Müller) hielt geſtern hierſelbſt eine Generalverſammlung 
an der Mühlenbeſitzer aus allen Theilen der Provinz theilnahmen. 
Vorſitzende des weſtpreußiſchen Zweigverbandes, Herr A. Werner⸗Straſchiſ, 
Prangſchin, berichtete zunächſt über die Thätigkeit des Verbandes 
den gegenwärtigen Stand der Sonntagsruhe für das Müllergewer 
Es wurde im Hinblick auf die große Schädigung, die eine ſtrenge Durch. 
führung der Sonntagsruhe für die Mühleninduſtrie im Gefolge haben 
würde, beſchloſſen, nochmals eine Eingabe an den Handelsminiſter 
richten. Die oberſchleſiſchen Müller, die gegenwärtig unter dem 1 
kampf mit Rußland ſehr leiden, haben eine Petition an den Eiſenbahn 
miniſter gerichtet und um niedrigere Frachten für Getreide, welches 1 
Oberſchleſien eingeführt wird, gebeten. Die Berfammlung war 
Anſicht, daß die durch den Zollkrieg hervorgerufenen Berhältnifle fi 
Weſtpreußen ebenſo ungünſtig liegen wie für Oberſchleſien, und beſchloß, 
in dieſem Sinne ebenfalls eine Petition an den Eiſenbahnminiſter 4 
richten. Die Herren Franzius⸗Carlikau, Scheffler⸗Prangſchin un 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz, die nach dem Statut aus dem Vorſtande 
ausſcheiden, wurden durch Zuruf wiedergewählt. 
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Graudenz, 30. September. (Konſervative Landtagskandidaten). Die 
Konſervativen des Wahlreiſes Graudenz⸗Roſenberg haben, wie der „Oel, 
hört, als Kandidaten für die bevorſtehende Landtagswahl die Herten 
Landrath Conrad⸗Graudenz (den bisherigen Abgeordneten) und v. Bernd 
dorſ⸗Peterkau (an Stelle des Herrn v. Puttkammer⸗Nipkau) in Ausſich 
genommen. 

Marienwerder, 30. September. (Jubiläum). 
gerichtsſekretär Kanzleirath Sültz beging geſtern fein 50 jähriges Die 
jubiläum. Vom Kaiſer iſt ihm aus Anlaß deſſen der rothe Adlerorde, 
4. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen, von ſeinen Kollegen in Gemein 
ſchaft mit den Rechtsanwälten des Oberlandesgerichts ein koſtbarer Por 
gewidmet worden. Einer eigentlichen Feier hatte ſich der Jubilar dur 
eine Reiſe zu Verwandten entzogen. 0 


Breslau, 29. September. Die unter dem Vorſi 
Grafen Balleſtrem hier abgehaltene Verſammlung oon . 


Der Geſchäftsgang wan 


n, 2 ie kaiſerliche 
Oberpoſtdirektion zu Danzig beabſichtigt nach Eröffnung der neuen Sal 0 
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Danzig, 30. September. (Se. Majeſtät der Kaiſer) iſt abends un 


7¼ Uhr an Bord der „Hohenzollern“ in Neufahrwaſſer eingetroffen 
Die Weiterreiſe mit der Bahn ſoll um 11 Uhr erfolgen. d 

Mohrungen, 29. September. (Pulverexploſion). Ein tüchtiger Schre, 
wurde heute Mittag 1½ Uhr den Bewohnern der Pr. Holländerftraßt 
durch eine furchtbare Detonation eingejagt. Wie hinzueilende Perſone, 
feftftellten, hatten jugendliche Angeſtellte des hieſigen Kaufmanns Her 
S. auf deſſen in dieſer Straße belegenen Lagerraum in unverantwo 
lichem Uebermuth eine Menge Pulver in ein mit der Oeffnung ne 
unten gekehrtes großes Faß gebracht und daſſelbe dann entzündet. D 
Erſchütterung war jo groß, daß in dem nebenanliegenden Haufe 
Fenſterſcheibe zerſplitterte. f na 

Trakehnen, 1. Oktober. (Beſuch des Kaiſerpaares). Ihre Maſe be 
die Kaiſerin iſt hier um 11 Uhr 28 Minuten eingetroffen, von einer 1 £ 
zahlreichen Volksmenge ſtürmiſch begrüßt und von dem Landſtallmel pr 
v. Frankenberg auf dem Bahnhof empfangen. Unter begeifterten Hurtegt 
rufen fuhr die Kaiferin nach dem Haufe des Landſtallmeiſters und Ir 
daſelbſt Wohnung genommen. — Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute ff 
7½ Uhr hier eingetroffen. Zum Empfange hatten ſich der Landſig, 
meiſter v. Frankenberg und der Graf zu Dohna eingefunden. Die 
völkerung begrüßte Se. Majeſtät mit jubelnden Zurufen. 

Stolp, 29. September. (Hinrichtung). Heute früh ſechs 1 
murbe der Raubmörder Sanguſch durch den Scharfrichter Reindel “ 
gerichtet. . 
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Loſtalnachrichten. 
Thorn, 2. Oktober 289g 
— (Auszeichnung). Aus Anlaß der Anweſenheit des Kai if 
bei den großen Herbſtübungen des 13. (mürttemberg.) Armeekord 4, 
dem Major Reeps a la suite des Magdeburg. Pionierbataillons Ni 
kommandirt beim württemberg. Pionierbataillon Nr. 13 der rothe als 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. Herr Major Reeps hat ren 
Niarrer l längere Zeit unſerer Garniſon angehört. — Dem frühe 
farrer Lück, jetzt in Thorn, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe aller 
verliehen worden. 
— Militäriſches). Heute find hier die für unſere Garnier, 
| beftimmten neuen Truppentheile gebildet worden. Offiziere und Un 
offiziere im Paradeanzug, die Mannſchaften in Ordonnanzanzug T 
auf der Esplanade angetreten, wo die einzelnen Kompagnien 75 alb⸗ 
wurden. Die Regimenter Nr. 21 und 61 erhalten je ein viertes 9 


Adler⸗ 


breiten, in welcher die demokratiſche Neugeſtaltung des ganzen 
auf Grund des allgemeinen, gleichen und direkten 
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Bataillon, Der Stab und ein Bataillon des neugebildeten Fuß⸗Artillerie⸗ 


Regiments Nr. 15 kommt hier in Garniſon. — Die dritte Kompagnie 
des hieſigen Pionierbataillons ift dem neugebildeten Pionierbataillon Nr. 18 
in Königsberg i. Pr. zugetheilt. Die Kompagnie verließ heute mit 
lunendem Spiel und unter Begleitung ſämmtlicher Offiziere des Ba⸗ 
aillons unfere Stadt. f 
Marder (Perſonalien). Dem Oberlandesgerichtsrath Steckel in 
Ya elliverder ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion unter 
erleihung des rothen Adlerordens vierter Klaſſe ertheilt worden. 
ve —" (Berfonalien aus der Boft- und Telegraphen⸗ 
h b daltung. Verſetzt ſind die Poſtpraktikanten Kerſten von Danzig 
af Liegnitz und Schulz von Kolmar i. P. nach Inowrazlaw, die Poſt⸗ 
nlite Goldmann von Danzig nach Pr. Stargard, Tretkowski von 
ie een nach Biſchofswerda und Wolfeil von Danzig nach Dirſchau und 
80 Telegraphenaſſiſtenten Sandhoff von Berlin nach Danzig und 
Pr anus von Danzig nach Berlin. Angenommen iſt zum Poftgebilfen 
Mag in Rieſenburg Weftpr. 
müde (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Ober⸗ 
Fulddent hat den Gutsverwalter Block zu Heimſoot zum Amtsvorſteher⸗ 
ellvertreter für den Amtsbezirk Wibſch ernannt. Der königl. Landrath 
Gi oloende Wahlen beftätigt: die des Mühlenbeſitzers Emil Zilz zu 
Opa zum Schulvorſteher bei der Schule daſelbſt, des Gutsverwalters 
iberſuch zu Schwirſen zum Schulkaſſenrendanten bei der Schule 
8 1 und des Eigenthümers Matheus Zielinski zu Rubinkowo zum 
ulvorſteher bei der Schule dafelbft. * 
3, Oh, Brovinzialiynode) Zum königl. Kommiſſar der am 
Bro tober d. J. in Danzig zuſammentretenden Propinzialſynode der 
dun daz Weſtpreußen ſſt Herr Konſiſtorialpräſident Meyer in Danzig 
em Ober⸗Kirchenrath ernannt worden. 8 
Vetta (Duß⸗ und Bettag). Da der preußiſche Landes⸗Buß⸗ und 
Sonn in dieſem Jahre zum erſtenmale auf den Mittwoch vor dem letzten 
wist age des Kirchenjahres, und zwar auf Mittwoch den 22. November 
ebene ud die Geiſtlichen aufgefordert worden, an den beiden vorher» 
Vathellg Sonntagen auf dieſe Feier hinzuweiſen und die Gemeinde zur 
un 


9 einzuladen. h 4 - 
datum Eiſenbahn⸗Bezirksrath). Die nächſte Sitzung des Eiſen⸗ 
talftnerisraths der Direktion Bromberg wird am 30. November daſelbſt 

en. 


werder (Der Verein der Aerzte) für den Regierungsbezirk Marien⸗ 

r hält am 16. Oktober in Graudenz feine Herbſtverſammlung ab. 
gg, Bon der ruſſiſchen Grenze) ſchreibt man der „Köln. 
ume daß, ſich die Lage der ruſſiſchen Waldbeſizer und Holzhändler 
U r kritiſcher geſtaltet. Die deutſchen Händler bleiben aus, ein anderer 
dale läßt ſich nicht ſchaffen, ſodaß die rieſigen Holzmengen nutzlos 
lösden. Die Beſitzer fallen Wucherern in die Hände. Tauſende von 
Yin, Waldarbeitern und Aufſehern find brotlos geworden und ge⸗ 
zwar n infolge ihrer Noth die öffentliche Sicherheit. Die Regierung hat 
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Nofenberg und ri 15 Pf. in Rieſenburg und Dt. Eylau; 16 Pf. in 


Wen in Erdnähe. Am 2., nachmittags 3 Uhr 52 Minuten, iſt letztes 
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Moran im Oſten ſichtbar. 
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Stay ichen Kirchen der Monarchie gefeiert. Die Kirchen in unſerer 
Thorn, 
nach d 
e Mun Al 0 N | 
odere des Predigers, der zum Dankgebet für den reichen Segen 


dach denns in f a 
Gewa kirchlichen Feier lockte der freundliche Tag ins Freie und die 
i nen ner unſerer Stadt nahmen die freien Stunden des Sonntags, die 
ruhe leit Einführung der gefegliben Beſtimmung über die Sonntags⸗ 
aſt verdoppelt find, wahr. Ueberall ſah man frohe Menſchen, 
&geh nd klein, ſich in der vom prächtigen Sonnenſchein erfüllten Natur 
deeitg ei dem herrlichen Wetter vergaß man faſt, daß wir uns 
häng im Anfang des Herbſtes befinden, und nur das an den Bäumen 
gende und am Boden liegende gelbliche Laub erinnerte daran. 
det (Coppernikus verein). Die Monatsſitzung am 2. d. M. 


G b Mt, wie irrthümlich gemeldet, im Artus hof, ſondern bei Herrn 
5 Matt 


deus (Rd Bner-Dentmal). Die Inſchrift des Denkmals im Rath: 
wonneſe iſt vergoldet worden und hat dadurch an Deutlichkeit ſehr ge⸗ 


lezen 


(Stadtfernſprecheinrchtung in Thorn). Im Laufe der 
Wim Wochen find folgende Anſchlüſſe an das hieſige Fernſprech⸗ 
Stunsgelungsamt hergeſtellt worden: Liſſack und Wolff unter Nr. 41, 
Rr, slaus Stawowiak, Podgorz, unter Nr. 87, Hotel Winkler unter 
. gg, Nathan Leiſer unter Nr. 89, Schützenhausreſtaurant unter 


Bene Allgemeine Ortskrankenkaſſe). Die Mitglieder der 
ſelwenlderſammlung hielten geſtern eine Sitzung bei Nicolai ab. Der 
der Mietende Vorſitzende, Herr K. Swit, eröffnete dieſelbe mit der 
Step heilung, daß der bisherige Vorſitzende, Herr Sattlermeiſter 
Jerſanm infolge körperlicher Leiden ſein Amt niedergelegt hat. Die 
ſubrung lung ſpricht Herrn Stephan für feine umſichtige Geſchäfts⸗ 
Jahresze ten Dank durch Erheben von den Plätzen aus. Nach der 
gabe 44 ]Nung für 1892 beträgt die Einnahme 40 894,02 Mk. die Aus⸗ 
ahresr 49,40 Mk. Dem Rendanten Herrn Perpließ wird für die 
Prototyp nung Decharge ertheilt. Alsdann wird von dem Reviſions⸗ 
B. Se de Magiſtrats über die außerordentliche Kaſſenreviſion am 
des orfenber Kenntniß genommen. Bei der hierauf folgenden Wahl 
welcher enden erhielt Herr Uhrmacher Lange die Stimmenmehrheit, 
and d ſic zur Annahme der Wahl bereit erklärte. Zum letzten Gegen⸗ 
die Faftı Tagesordnung beſchließt die Verſammlung mit Rückſicht auf 
nme des § 55 des Geſetzes, welcher in feinem hier in Betracht 
gendes: 
vo 


wide et 

n n ! 5 . 
naht 99557 die Aufſichtsbehörde bereits um zwangsweiſe Beitreibung 
zur dungen annehmen, fo hat der ſäumige Arbeitgeber den ganzen 
weiſüng ngsdollſtreckung ſtehenden Betrag zur Vermeidung der Zurück⸗ 
9 zu zahlen. 3. Krankenkaſſenbeiträge, welche von der Kranken⸗ 


kaſſe zum Soll geſtellt ſind, vom Arbeitgeber aber die Verpflichtung zur 
Zahlung aus irgend einem Grunde beſtritten wird, ſind auf Verlangen 
der Kaſſe, vorbehaltlich der Rückerſtattung, zu zahlen. 

— (Der diesjährige Oktober umzug), der offiziell heute 
früh begonnen und bis morgen früh beendet ſein muß, bewegt ſich in 
ziemlich weiten Grenzen. In allen Straßen ſieht man Möbeltransporte 
und eifrige Dienſtmänner damit beſchäftigt, daß ihnen anvertraute Gut 
an ſeinen Beſtimmungsort zu befördern. Was beſonders auffällt, iſt, 
daß diesmal namentlich viele kleine Miether ihre Wohnungen wechſeln. 
(Die Abſchiedsſoiree) der Leipziger Sänger geſtern Abend 
im Saale des Artushofes hatte einen außerordentlichen Andrang des 
Publikums zu verzeichnen. Der große Saal erwies ſich zu klein, um 
alle die erſchienenen Beſucher aufzunehmen. Viele, denen es mit Mühe 
gelungen war, kurz vor Beginn der Soiree noch in den Saal zu dringen, 
ſahen ſich vergeblich nach einem Plätzchen um und mußten wieder um⸗ 
kehren. Alle, die ſich ſchon vorher in den Beſitz eines Billets geſetzt 
hatten, und noch ſpäter kamen, waren enttäuſcht, als ihnen an der 
Kaſſe wegen Ueberfüllung des Saales das Eintrittsgeld zurückerſtattet 


wurde. 
(Schwurgericht). Nach zweitägiger Verhandlung wurde 
Sonnabend die Strafſache gegen Czarnecki und Genoſſen zu Ende ge⸗ 
führt. Die Geſchworenen bejahten die ſämmtlichen ihnen vorgelegten 
Fragen, worauf Valentin Czarnecki wegen wiſſentlichen Meineides unter 
Einrechnung zweier gegen ihn erkannter Gefängnißſtrafen zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer, Auguſt Gutzeit wegen eines gleichen Verbrechens 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer, Julian Groszkowski wegen Anſtiftung zum Meineide in 
2 Fällen zu 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer und die Eliſabeth Groszkowska wegen An⸗ 
ſtiftung zum Meineide in 1 Falle zu 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt wurden. Zu⸗ 
gleich wurde den ſämmtlichen Angeklagten die dauernde Fähigkeit ab⸗ 
geſprochen, als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 
— (Reviſionsverwerfung). Wegen Todtſchlages bezw. Mordes, 
Begünſtigung dieſer Verbrechen und wegen Jagdvergehens wurden be⸗ 
kanntlich vom hieſigen Schwurgerichte nach mehrtägiger Verhandlung am 
. Juni d. J. verurtheilt: Der Stellmacher Anton Kopistecki aus 
Zaſtawien zu lebenslänglichem Zuchthaus und 2¼ Jahren Gefängniß, 
der Käthner Jakob Malinowski zum Tode und 2%, Jahren Gefängniß 
und der Käthner Franz Kopistecki zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß. 
Alle drei Angeklagten hatten Reviſion eingelegt; dieſe iſt aber vom 
Reichsgericht verworfen worden. 
(Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rind⸗ 
vieh des Beſitzers Sieg in Mocker und des Ziegeleibeſitzers Wiebuſch in 
Rudak ausgebrochen. 


— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) wurden je ein Gartenſtuhl in der Bromberger 


Straße und in Tivoli. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— Gon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,30 Meter über Null 


Podgorz, 2. Oktober. (Der Beſitzer von Konkelmühle), Herr Th. 
Mielke, ſchreibt uns zu dem in voriger Nummer nach dem „Pod. Anz.“ 
mitgetheilten angeblichen Schleuſendurchbruch in Philippsmühle: „Be⸗ 
kanntlich riß die Schleuſe im Mai fort und zwar infolge der ſchlechten 
Rammarbeit eines Vorbeſitzers; um nun die Mühle ſchnell wieder in 
Gang zu bringen, ließ ich einen Damm ſchütten und baute hinter dieſem 
die Schleuſe. Ich wollte dieſer Tage anfangen, dieſelbe zu beſchütten, 
als plötzlich der Damm brach und der Teich ablief. Es iſt alſo nicht die 
Schleuſe fortgeriſſen, vielmehr iſt dieſelbe faſt unbeſchädigt ſtehen ge⸗ 
blieben. Es kann auch von einer Reparaturbedürftigkeit keine Rede ſein, 
da überhaupt ein Neubau ſtattgefunden hat. Wie es möglich war, daß 
der Damm die Erſchütterung des Rammens aushielt, während er jetzt bei 
völliger Ruhe durchbrach, kann man ſich nicht anders erklären, als das 
jemand mir abſichtlich den vorhandenen Damm durchſtochen hat. Meine 
Karpfen find übrigens ſchon beim erſten Dammdurchbruch in die Weichſel 
gegangen“. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 30. September. 
Eingegangen für M. Pelz, Ch. Labzinski, J. Gehlſen durch Weitz⸗ 
mann 9 Traften, für erſten 208 Kiefern⸗Rundholz, 2642 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 23 042 kieferne einfache Schwellen, 400 Eichen⸗ 
Kreuzholz, 13 707 eichene einfache und doppelte Schwellen, für zweiten 
2294 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 929 kieferne Sleeper, 
3550 kieferne einfache Schwellen, 8 Eichen⸗Kreuzholz, 30 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, für dritten 1620 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; 
für L. Kopmowski, C. L. Finski, 8 Traften, 4830 Kiefern⸗Rundholz, 
3554 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. — Gute Schnitthölzer 

werden bis 61 Pf. pro Kbfuß. bezahlt. 


— Erledigte Schulſtelle). Stelle zu Fronau, Kreis Brieſen, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Winter zu Briefen). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 80 Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 
66⅝ Pfg. täglich. Leſſen (Weſtpr., Kreis Graudenz), Magiſtrat, erfter 
Polizeiſergeant, baar 450 Mk., Kleidergelder 50 Mk., Wohnung evtl. 
Entſchädigung, Nutzung eines Dienſtgartens und Nebeneinnahmen. 


Mannigfaltiges. 
(Cholera.) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol⸗ 
gende Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden vom Frei⸗ 
tag bis Sonnabend früh zwei Neuerkrankungen, darunter eine 
mit tödtlichem Ausgange, außerdem zwei Sterbefälle unter den 
früher Erkrankten feſtgeſtellt. In Stettin und in Sydowsaue, 
Kreis Greifenhagen, Regierungsbezirk Stettin, je eine tödtlich ver⸗ 
laufene Erkrankung. In Alt- Drewitz bei Küſtrin zwei Erkran⸗ 
kungen (Schiffer, davon einer geſtorben.) In Riſſen, Kreis Pin⸗ 
neberg, Regierungsbezirk Schleswig, ein Krankheitsfall bei einem 
Kiesarbeiter. Der am Mittwoch aus Itzehoe gemeldete Krankheits⸗ 
fall iſt tödtlich verlaufen. 
(Paul Zampa), der junge Afrikaner, ſeit dem Monat 
März bei den Garde⸗Füſilieren in Berlin eingeſtellt, iſt Gefrei⸗ 
ter geworden; er iſt ein ſehr ſtrammer Soldat und Liebling 
ſeiner Kameraden. Im Frühjahr hofft Zampa Unteroffizier zu 
werden, er ſoll dann nach Afrika zurückkehren, um hier die 
erworbenen militäriſchen Kenntniſſe im Kolonialdienſte praktiſch zu 
verwerthen. 
(Konkurrenzausſchreiben.) Die „Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſche Packetfahrt-Aktien⸗Geſellſchaft“ hat eine Konkurrenz für 
den Bau eines Dampfers ausgeſchrieben, der noch größer wer⸗ 
den ſoll, als die für dieſelbe Rhederei in Belfaſt ſchon im Bau 
befindlichen beiden Rieſendampfer. Von den deutſchen Werften 
ſind zur Bewerbung aufgefordert Blohm und Voß in Hamburg, 
der Vulcan in Stettin, Schichau in Danzig, die Flensburger 
Werft und die Germania⸗Werft in Kiel. 
(Bran d.) Die große Lübecker Seifenfabrik iſt total nieder⸗ 
gebrannt. Man vermuthet Brandſtiftung. 
(Hauseinſturz). Das im Bau begriffene Hotel „Gol⸗ 
dener Drachen“ in Königswinter iſt Freitag Abend theilweiſe 
eingeſtürzt; es find 3 Perſonen getödtet und 3 verwundet 
worden. Zwei Perſonen find noch verſchüttet. Pioniere beſorgen 
die Aufräumung. Für die Hinterbliebenen iſt eine Sammlung 
eingeleitet worden. 
(Felsſturz.) In der Mansfieldgrube, nächſt den Cry⸗ 
ſtall⸗Fällen in Michigan, fand am 28. ds. ein großer Felsſturz 
ſtatt, nach welchem ſich die Grube ſofort mit Waſſer füllte. Es 
wurden 37 Perſonen, größtentheils Italiener und Schweden, ge⸗ 


tödtet; nur 3 Perſonen konnten ſich retten. 


(Der Papſt als Firmpathe.) Der Papſt hat die 

Königin⸗Regentin von Spanien verſtändigt, daß er bei dem jungen 
König Alfonſo XIII. die Stelle eines Firmpathen übernehmen 
wolle. Der Papſt wird ſich hierbei durch den Nuntius in 
Madrid vertreten laſſen. Leo XIII. wird ſeinem königlichen 
Firmling ein koſtbares Gemälde, die Madonna bei Pilar dar⸗ 
ſtellend, als Pathengeſchenk überreichen laſſen. 

(Ein ſenſatloneller Selbſtmor dh ereignete ſich 
im Warſchauer Bezirkskriegsgericht. Nach dreitägiger Verhand— 
lung wurde der Artillerie = Hauptmann Tomaßewicz wegen Ur: 
kundenfälſchung und Mißhandlung eines Wachtpoſtens zur Ver⸗ 
bannung nach Sibirien, Verluſt des Ranges, der Standesrechte 
und Orden verurtheilt. Nach Verkündigung des Urtheils zog 
Tomaßewicz plötzlich einen Revolver und ſchoß ſich in den Kopf. 
Er war ſofort todt. 

(Dynamit⸗Exploſion.) Durch eine Dynamit⸗Ex⸗ 
ploſion in Merida (ſpaniſche Provinz Badajoz) wurden mehrere 
Häuſer in Brand geſetzt und einige Perſonen verwundet. 

(Goethe redivivus!) „Das wahrhaft große ſtirbt 
im Lethe nicht!“ Dieſer Anſicht, ſo ſchreibt die „Weim. Ztg.“, 
muß wohl auch eine Verlagsfirma in Gent ſein, welche die Un⸗ 
ſterblichkeit Göthes derartig auffaßt, daß fie den Altmeiſter 
deutſcher Poeſie noch heute als in Ilm-Athen auch körperlich 
erreichbar für den Poſtboten hält. Sie hat kurz und gut ihre 
Preisofferte dieſer Tage, das heißt alſo im September 1893, 
unter andern auch an: „Mons. Goethe, Amateur de Tableaux. 
Weimar (Allemagne)“ abgeſendet. 

Neueſte Nachrichten. 

Bütow (i. Hinterpommern), 30. September. Nach acht⸗ 
ſtündiger Fahrt iſt der Ballon „Phönix“ geſtern Nachmittag 4 
Uhr bei Bütow in Hinterpommern glatt gelandet. 

Peſt, 1. Oktober. Der Vizepräſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Bokros, ſtürzte heute in ſeinem Wohnhauſe aus dem 
zweiten Stockwerk durch die Fahrſtuhlöffnung hinab und ſtarb 
ſofort. 

Mailand, 30. September. König Humbert begab fi 
heute zu Pferde von Monza nach Mailand. In der Nähe von 
Monza glitt das Pferd aus und kam zu Fall. Der König 
blieb unverſehrt, beſtieg das Pferd wieder und ritt weiter nach 
4 W Von da kehrte er ſpäter wieder zu Pferde nach Monza 
zurück. 

Verona, 30. September. Ein mit Steinen beladener Eiſen⸗ 
bahnwaggon rollte infolge Bruches der Bremſe von Verona 
bis zum Bahnhof Illaſi und ſtieß daſelbſt mit einem Eifenbahn- 
zuge zuſammen, deſſen letzten Wagen zertrümmernd Zehn Per⸗ 
ſonen wurden verwundet, darunter zwei ſchwer. 

Paris, 1. Oktober. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres hat das Panzerſchiff „Independenzia“ bei 
Roſario ein Panzerſchiff der Aufſtändiſchen erobert. Die Inſur⸗ 
genten leiſten, unterſtützt von fremden Anſiedlern in Roſartio, 
dem General Roca Widerſtand, welcher die Leitung der Re⸗ 
gierungstruppen übernommen hat. — Das Argentiniſche „Tage⸗ 
blatt“ hat ſein Erſcheinen eingeſtellt. Der Direktor des Blattes 
iſt verhaftet worden. In Rio de Janeiro hat das Bombardement 
wieder begonnen. 


Verantwortlich fü r die Mebaktion: P dul Dombromwäti ın Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Boͤrſendericht. 
re ei I 2. Okt. [30. Sept. 


Tendenz der FTondsbörſe: Telt. 


Weh anknoten p. Kaſſ a 212—25212— 
Wechſel auf Warſchau kurz 211-90 — 
Preußiſche 3 %% Konſolis ... . I 8590| 85—30 
Preußiſche 31/, % Konſols E 100-101 99—80 
Preußiſche 4% Konſols * 10660 106—40 
auh Bfandbriefe F 6490| 6570 
olniſche Liguidationspfandbriefe 62—25 — 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % HN. 96—20 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile 172—90 | 173—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-85 161—05 
Weizen ge! er: Nov.⸗Dezbrnm. 148—75 | 146— 
eee eee 148—75 | 146— 
Toto. in Nepyor l 8 71 ¼ 1.727 
Roggen: odd euer 128 
Huͤbr.⸗Rov. „„ „ile ee e 0 
Nov.⸗Dezbt ini. J127—75125—50 
Nai e ee ee e 857512775 
Rüböl: Nov.⸗Dee zz J 48—40 48— 
Anril⸗ Mai „ „„ „4930 4890 
FT 
e, ee — 
e r 
Nrn. 3190 I 
Mai 94 31—80 31—80 


ai e e e e 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pct. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 30. September. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pct. ohne aß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
56,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,50 Mk. Gd., September Regu⸗ 
lirungspreis 34,75 Mk. 


Berlin, 30. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3247 Rinder (105 Schweden), 
5630 Schweine (583 Bakonier), 1002 Kälber, 10 189 Hammel. — Bei 
Rindern wurde geringe magere Waare ſchnell vergriffen und erzielte 
leicht die notirten Preiſe; im übrigen wickelte ſich das Geſchäft langſam 
ab, der Markt wird ziemlich geräumt. Etwa 1200 Stück gehörten der 
J. und 2. Qualität an. 1. 55—58, 2. 47—52, 3. 37—44, 4. 32- 
Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt in inländiſchen Schweinen 
wickelte ſich en ab und wurde geräumt. 1. 58, ausgeſuchte Waare 


darüber; 2. 54— 16, 3. 49—53 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Der Bakonier⸗Ung n war ſchwach; es wurde heute noch größere Zufuhr 
erwartet. Wir ffönren 42—42½ Mk., in einzelnen Fällen auch darüber; 
pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara per Stück. Soeben, unmittelbar 
vor Marktſchluß, ſind noch 683 Bakonier und 565 Galizier eingetroffen. 
Preisnotirung iſt ohne Verzögerung des Berichts unmöglich. — Kälber 
erzielten trotz geringen Auftriebs nur in ganz paſſender, hauptſächlich 
mittelſchwerer Waare 57—60 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht, ausgeſuchte 
ſogar darüber; ſchwere Kälber dagegen, welche reichlich vertreten waren, 
waren bei ſchleppendem Handel wieder ſchwer verkäuflich. Das gleiche 
gilt von Doppellendern. 1. 54—57, ausgeſuchte bis 60; 2. 4853, 
3. 44—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt herrſchte 
ſchleppende Tendenz; feinſte Lämmer waren nur ſehr ſchwach vertreten. 
Der Markt wird nicht geräumt. 1. 42—46, beſte Lämmer bis 54; 
2. 30—40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 3. Oktober. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünseden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 
Garantie-Seidenstoffe. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Urwählerliſten. 

Zu den bevorſtehenden Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten ſoll höherer Anord⸗ 
nung zufolge die Wahl der Wahlmänner am 
31. Oktober d. Is. ſtattfinden. Zu dieſem 
Zwecke iſt die Stadt Thorn nebſt Vorſtädten 
in 17 Urwahlbezirke eingetheilt, deren Ab⸗ 
grenzung ſpäter bekannt gemacht werden 
wird. Nach der letzten Volkszählung hat 
die Stadt Thorn mit der zur Feſtung ge⸗ 
hörenden Garniſon 27018 Seelen, wovon 
das außerhalb des Stadtbezirks in den an⸗ 
grenzenden ländlichen Gemeindebezirken lie⸗ 
gende Militär mit 2070 Seelen abgeht. 
Hiernach bleibt für die Bildung der Urwahl⸗ 
bezirke und Feſtſtellung der Zahl der zu 
wählenden Wahlmänner für die Stadt Thorn 
gemäß der S$ 5 bis 7 der Verordnung vom 
30. Mai 1849 und § 2 des Reglements 
vom 18. September 1893 eine Seelenzahl 
von 24948 maßgebend, bei welcher 99 Wahl⸗ 
männer zu wählen ſind. Die aufgeſtellten 
Urwählerliſten werden 3 Tage und zwar 
am 5., 6. und 7. Oktober d. Is. im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale, Rathhaus 
1 Treppe (Aufgang im Hofe unterm Rösner⸗ 
denkmal) während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht öffentlich ausliegen. 

Wir fordern die Wahlberechtigten auf, ſich 
zu überzeugen, ob ſie richtig eingetragen ſind, 
wobei wir bemerken, daß jeder Wähler unter 
der Hausnummer desjenigen Hauſes auf⸗ 
genommen und in der Liſte eingetragen 
ſteht, in welchem er vor dem 1, Oktober 
d. Is. gewohnt hat. Etwa nothwendi ge 
Berichtigungen ſind im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale vor Herrn Stadtſekretär 
Schaeche mündlich oder ſchriftlich bei uns 
bis einſchl. den 7. Oktober d. Is. zu bean⸗ 
tragen. Reklamationen, welche ſpäter ein⸗ 
gehen, können nicht berückſichtigt werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige 
Preuße, der das 24. Lebensjahr zurückgelegt 
hat, im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehren: 
rechte iſt, nicht Armenunterſtützung bezieht 
und volle 6 Monate hier ſeinen Wohnſttz 
oder Aufenthalt hat. 

In unſerer erſten Bekanntmachung 
am 30. September d. Is. in Nr. 231 
dieſer Zeitung vom 1. Oktober d. Is. 
iſt die Auslegungszeit und die Rekla⸗ 
mationsfriſt irthümlich anders be- 
zeichnet. 

Thorn den 2. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis 30. September 1893 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

Ein Sohn: 1. dem Fleiſchermeiſter 
Herm. Runkowski. 2. Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Aſſiſtenten Otto Richau. 3. Arbeiter Fer⸗ 
dinand Thober. 4. Schiffer Franz Oſinski. 

Eine Tochter: 1. dem Kaufmann 
Adolf Lewin. 2. Maurer Carl Staedtke. 
3. Schneider Friedrich Beyer. 4. Schmiede⸗ 
geſelle Stanislaus Mackowski. 5. Arbeiter 
Wilhelm Reuter. 6. Maurerpolier Guſtav 
Beichler. 7. Schuhmacher Franz Stendel 
und 4 unehel. Geburten. 

b. als geſtorben: 

Kinder unter 14 Jahren: 1. Eliſa⸗ 
beth Koepke, unehel. Kind. 2. Boleslaw 
Komorowski, unehel. Kind. 3. Ida, T. des 
Maurers Joh. Skowronski. 4. Wladislawa, 
T. des Arbeiters Anton Szymanski. 5. Willy, 
S. des verſtorbenen Beſitzers Jacob Schlee. 
6. Max, S. des Eiſenbahnſchaffners Friedrich 
Schulz. 

Perſonen über 14 Jahren: 1. Wwe. 
Marie Klonowski geb. Weller. 2. Wwe. 
Marie Kohnert geb. Schönfeldt. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schriftſetzer Anton Staſiorowski und 
Marianna Mielcarski. 2. Schloſſer Karl 
Kurz und Emilie Gatzke geb. Fiſcher in 
Klein Mocker. 3. Wirthsſohn Eduard Duſcha 
und Dorothea Korioth in Mühlendorf. 4. 
Arbeiter Karl Leunewski in Gallnau und 
Anna Senkbeil in Altmühl. 5. Diener 
Valentin Diebold und Marianna Stra⸗ 
szewski. 6. Hausdiener Johann Julkowski 
und Marianna Wojnowski. 7. Stellmacher 
Andreas Jaczkowski in Mocker und Fran⸗ 
ziska Michulski. 8. Schmied Julian Liedtke 
und Melida Straßburger. 9. Zimmergeſelle 
Herm. Goebel und Selma Schlewe in Lauen⸗ 
burg i. P. 10. Kaufmann Friedr. Zerche 
und Clara Tauchnitz in Eilenburg. II. 
Kaufmann Eduard Kohnert und Auguſte 
Haberer in Culmſee. 12. Arbeiter Hermann 
Neumann und Marie Lemm in Cüſtrin. 
13. Zahlmeiſter⸗Aſpirant Gerhard Claaßen 
in Stettin und Anna Rumpf. 14. Kauf⸗ 
mann Louis Kleinſchmiedt in Stallupönen 
und Ida Gliksmann. 15. Arbeiter Ignaz 
Kowalski und Theophila Cywinski. 16. 
Sergeant Hermann Oelke und Hedwig 
Autenrieb in Culmſee. 17. Sek.⸗Lieutenant 
Joh. Stuckenſchmidt und Clara Cerf in 
Charlottenburg. 18 Maurergeſelle Franz 
Jablonski und Emma Broecker. 19. Bahn⸗ 
meiſter Karl Eſch in Prökuls und Martha 
Paczkowski geb. Karpinski. 20. Hilfsſtein⸗ 
drucker Ernſt Ritz in Podgorz und Hulda 
Hemt in Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Hoteldiener Nicolaus Piaſecki mit Jo⸗ 
hanna Kowalski. 2. Schneider Auguſt Sie⸗ 
minsky mit Roſalie Block. 3. Arbeiter Auguſt 
Hoffmann mit Franziska Borowski. 


Frisire Damen 
in und außer dem Hauſe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 40. 


Brenn- und Hutzholz. 


Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern, Eichen, 
Birken I. und II. Klaſſe und Rundknüppel, 
ab Wald, ab Platz, auch frei Käufers Thür, 
wie auch Speichen, Bierfaßſtäbe, kieferne 
Bretter, Latten pp. zu billigen Preiſen. Pa. 
Heizkohlen en-gros & en-detail. Beſtellun⸗ 
gen bitte bei Kaufmann P. Begdon, 
Thorn, Gerechteſtraße und an mich. 

A. Finger, Piaske bei Podgorz. 


Bekanntmachung. 


In Ausführung des § 1 Abſ. 2 der lan⸗ 
despolizeilichen Anordnung vom 29. Auguſt 
d. Is. (Extrablatt zu Nr. 35 des Amts⸗ 
blattes), durch welche der Uebertritt von Per⸗ 
ſonen aus Rußland über die Landesgrenze 
des diesſeitigen Regierungsbezirks an anderen 
Stellen als auf der Eiſenbahnſtation Thorn 
und auf dem Waſſerwege über Schillno ver⸗ 
boten iſt, wird bis auf weiteres der Ueber⸗ 
tritt von Perſonen aus Rußland über die 
Landesgrenze auf den Uebergängen bei 
Neu⸗Zielun, Piſſakrug, Gollub, Pieczenia, 
Leibitſch und Ottlotſchin im kleinen Grenz⸗ 
verkehr hierdurch geſtattet. 

Marienwerder den 27. September 1893. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
von Horn. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 29. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Montag den 9. Oktober d. Js. vor- 
mittags 10 Uhr findet im lahnke'ſchen 
Oberkruge zu Pen ſau ein Holzverkaufs⸗ 
termin ſtatt. 

Es gelangen zum öffentlichen meiſtbieten⸗ 
den Verkauf gegen Baarzahlung: 

1. Belauf Guttau: ca. 40 Rm. Kiefern⸗Kloben 
und 1000 Rm. Kiefern⸗Stubben, 

2. Belauf Steinort: ca. 12 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben UI, 80 Rm. Kiefern ⸗ Stubben 
und 8 Rm. Reiſig 1. 

3. Belauf Barbarken und Olleck: ca. 20 Rm. 
Kiefern⸗Spaltknüppel und 200 Rm. 
Kiefern⸗Stubben. 

Thorn den 30. September 18 93. 


Der Magiſtrat. 
Kartoffel⸗Lieferung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 18 000 
kg Speiſekartoffeln iſt Termin am 17. 
Oktober 1893 vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 

Garniſonlazareth. 


Grundſtücksverkauf. 


Am 5. Oktober d. J. vormittags 
11 Uhr ſoll das Grundſtück — Ecke Hei- 
ligegeiſt- und Araberſtraße — verkauft 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau des 
Artilleriedepots zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift 
„Offerte auf den Kauf des Artilleriewagen⸗ 
hauſes Nr. 4“ werden bis zu obigem Zeit⸗ 
punkte ebendaſelbſt entgegengenommen. 

Thorn den 16. September 1893. 


Artilleriedepot. 
Handelskammer für Kreis Thorn. 


Sitzung 
am 3. Oktober Nachm. 4 Uhr 
im Handelskammer-Bureau. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


Hauptgewinn: Mark 50,000, 20,000 
baares Geld; Ziehung am 25. Oktober er. 
Hierzu empfehle ich Original⸗Loſe a Mark 
3,50 und die ſehr beliebt gewordenen 10 Pfg.⸗ 
Loſe (11 Stück mit verſchiedenen Nummern 
für 1 Mark.) 

Gold⸗ und Silber⸗Lotterie zu Maſſow; 

auptgewinn Mark 50,000; Ziehung am 

0. Oktober er; Loſe hierzu à Mark 1,10. 
Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Meine 


Glaserei, 
Eiurahmungs- u. Vildergeſchäft 


befindet ſich vom 1. Oktober er. in 
meinem Hauſe 


Breiteſtraße 4. 
Emil Hell. 


AAAAAAAAAAAAA 
Gardinen, 


Teppiche, 
Möbelltoffe, 
Portieren, 
Tiſchdecken 


empfiehlt 


l. Puttkammer. 


Neuaufgenommen habe 


Friesse 


für Portieren und Fenſter⸗ Vorhänge. 


eee 
Sargmagazın 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metoll:, 
Eichen: und Kiefern-Särgen. 

he werden 

thode schwarz 
weich, innen 


Glaee-Haı 
nach neus 


gefärbt; ble 
rein, färben 


Hillers Färberei 
und Garderoben : Neinigungs = Anftalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


5 


ſowie mein 


übertragen zu wollen. 


vollkommnen. Unter der Firma: 


EEE ER ER ER 
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Blumengeſchäft in der Bacheſtraße 

mit dem heutigen Tage an die Herren Max Kroecker & Hermann 

Otto verpachtet habe. — Für das mir ſeit ſo vielen Jahren geſchenkte Wohl⸗ 

wollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meine Herren Nachfolger gütigſt 


Bezugnehmend auf obige Anzeige bitten wir ein geehrtes Publikum, 
unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Langjährige Erfahrungen 
in unſerer Branche ſetzen uns in den Stand, ſämmtlichen Anforderungen der 
Neuzeit in derſelben, was gärtneriſche Anlagen, Blumen, Bouquett⸗ und Kranz: gu 
binderei betrifft, entſprechen zu können. 

Wir werden bemüht ſein, das unſerem Herrn Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen in jeder Hinſicht nicht allein zu rechtfertigen, ſondern auch zu ver⸗ 


H. Zorn Nachfolger 
Kroecker & Otto 
werden wir ſowohl die Gärtnerei (Kirchhofſtraße 6), ſowie das Bacheſtraße 
gelegene Blumengeſchäft weiter fortführen. 8 
Geneigtem Wohlwollen und Zuſpruch ſehen entgegen 
Hochachtungsvoll 


Max Kroecker & Hermann Otto. 
In Firma: H. Zorn Nachfolger, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Blumenhandlung. 


E ER EEE 
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Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich meine am hieſigen Platze, Kirchhofſtraße 6 gelegene 


Gärtnerei 


Hochachtungsvoll 


H. Zorn. 


Men 


een 


Unterm ; 


Lachs 


Cigarren en gros. 


Konkurs - Ausverkauf. 


4 Elisabeihstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz-, Weiß⸗ und Wollmaaren, Hüten ett. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


(Fabrikpreis 3,25 Mk.) 


Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 


Wäſcheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 
4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs ⸗Ausverkaufe. 
ERREETSRETNN EEE RB EIGENEN 


befindet ſich von jetzt ab wisder 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 
Plötz & Meyer. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Bürſten⸗ u. Pin ſelfabrik 
P. Blasejewski. 


Empfehle mein 
Lager in 
Roßhaarbeſen, 
Borſt- und 
Piaſawabeſen, 

Handfeger, 


Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, Teppichhandfeger, Kardätſchen, 
Wichsbürſten, Kleiderbürſten, Möbelbürſten, 
Möbelklopfer. 
Pan Kopf⸗, Haar⸗, Zahu⸗ und Nagel: 
ürſten, Kämme in Büffelhorn, Elfen⸗ 
bein, Schildpatt und Horn zu den 


billigſten Preiſen Gerberstr. 35. 


UMMI- 


ſämmtliche 


Waaren, gedarfs-Artikel 


für Herren u. Damen verjendet 
Gust. Graf, Leipzig. 
Ill. Preisl. g. Couv. m. Adr. u. 20 Pf. 


Eine große, hübſch gele- 
gene Wohnung mit Garten, 
Stallung und Remiſe zum 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres 
in der Exped. dieſer Zeitung. 


Aufer Geſchiſteleal fee 


in Thorn, Breiteftrahe 23. 
I. und II. Kl. halbjährl. Kurſus. Beginn 
den 2. Oktober. Proſpekte durch 
Fr. Cl. Rothe, Vorſteherin. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſämmtliche Glaferarbeiten 
fertigt fanber und billigſt an 
die Bau⸗ und Kuunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


eee 
C. Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 


Goldene rent von 36-400 Mark 


7 amen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne Sue „, 
amen⸗Uhren „ 15— 30 


7 
Nickel⸗ Uhren „ 4— 15 „ 
Reelle Werkstätte fur n und Musikwerke 
aller Art. 


80 

Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchen⸗ 
gelaß und auch Stallungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulauen⸗ und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen 

Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraßße 20. 


Zwei tüchtige Schloſſergeſellen 


können eintreten bei 


E. Gude, Schloſſermeiſter. 


2 Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Ich warne hiermit jedermann, 

meiner Tochter Anna auff meinen 

Namen etwas zu borgen, noch Unterkommen 
zu geben, da ich für nichts aufkomme. 

Dieſelbe hat ſich am 30. September 

abends 6 ¼ Uhr heimlich von Haufe ent⸗ 

fernt. Sollte jemand ihren Aufenthalt 


Drucd und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Pu. Magdeburger 


Funerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Selbſt eingemachten 


Sauerkohl 


Eine Decorationspflanze 


(Philodendron) mit 12 Blättern ift zu he 
kaufen. Näheres in der Expedition. 


Als Roch 


empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften 
Martin Kazmirowski, 


ine: herrſchaftl. Koch, 1 
Trzebcz bei! ard Boft-u.Cifenbahnflal f 
J am Anfangsunterricht 0 

einer geprüften Lehrerin wird noch e 


kleines Mädchen geſucht. Meldung m 
der Exped. d. Ztg. sub H. H. 5 

n meinem Haufe Frombergerſtr.“ 
J ſind vom 1. Oktober, event. eine fogleidı 


2 herrſchaftliche MWohnungel 


nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu ve 


miethen. Adele naferee 
7 = it eine möbl. Wohnen 
Tinoli von 2 Zimmern (ſep. Gil, 


gang) zu vermiethen. 4 
Pedeitr. 12 part. ift ein fein moblie 
Vorderzimmer n. Kab. u. Burſchengen 
bisher von einem Offizier bewohnt, . 
ſetzungshalber von ſofort zu vermiethe 
Zu erfragen Strobandſtraße 13, part. 
Wlanen- u. Garfenffraßen 
1 ahnung, beſtehend au ve 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, „* 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


David Marcus Lew 
4 Zimmer, Entree, 
Wohnung, Etage, die Herr Hau 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer! 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu ve 
Louis Kalischer, Baderſtr. & 


Herrſchaftl. Wohnungel 


von 6 und 7 Zimmern mit Stallung I 
von ſofort Mellinſtr. 89 zu vermiet 
B. Fehlaues⸗ 

Ein gut möblirtes 


Dorderzimmer 


ift vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 1 
Neuſtädt. Markt 23. 


Cine herrſchafklice Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 
III. Etage, zu vermiethen. 

Eine Mittelwohnung u 
mit allem Zubehör und mehrere kleine 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober u 
miethen Coppernikusſtraße 33. 


Ein gut möblirtes Zimmel 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß von ſofort 
zu vermiethen. 5 
Schillerſtr. 12, 3 Tr. links. 

erfetzungshalber Valfou wohnung 


eine gut möblirte 1 Tr. 


| 


mit Burſchengel. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 1 


D Kloſterſtraſe 1 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und gu 
behör von gleich zu vermiethen. — 
Eine kleine Wohnung 


zu verm. E. Schultz. Neuftädt, Maul. 2 
I Hofwohnung 

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle nuch # 

verm. Elisabethstr.! 


Herrſchaftliche Wohnung it 
von 8 Zimmern und Zubehör, even 
Pferdeſtall. Chr. Sand, Schulſtr. 

g 3 Treppen, 


Eine Wohnung, nan 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethe 
Alexander Niese A 
Ein aut möbl. Parferrezimmer it 101 
zu vermiethen Mauerftraße 38. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Öerfienfirabe 15 
roße Remſſen, Pferdeſſälle und fiel 
Wohn. zu verm. S. Blum, Cale 
erſtenſtraße 16 eine Reller wohn 
G zu bee en ade, Gereiieftrat 2 
Wobnang von 3 Iimmern zu vermiel 
Zeglerſtraße ! 
Brückenstr. 20 5 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 gimme ab 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober i 


zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr 7 1 
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſte⸗ 

4 Zimmer, 1 


Möbl. Zimmer nebſt Kab 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. Et 
DI 2möbl. 8.4.0. Bromb. Vorſt. Bari: = 
Sim. n. Rab. u. Bürſchengel. Ba 


„ 


Separat gelegenes möblirtes 
1 Treppe Schloßſtraße 4 z. ver 


Herrschaftl. Wohnung 


15 e 
Eine Korallenbro tt 


